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Na, Ihr Pißnelken! Ihr Penner hab es eigent- 
lich gar nicht verdient, aber Ihr haltet Euer 
neues, tolles Ronstren in der Hand, deren 
votzige Macher sich für Euch wieder den Arsch 
aufgerissen haben - eigentlich für nichts. 
Nun denn: Ein Artikel über das Konzert der 
Einstürzenden Neubauten vor längerem im 
Quartier Latin auf Seite 8 und 9. 

Der Heuler des Monats ist allerdings das 
Ramones-Interview, das wirklich echt und 
authentisch ist. Auf Seite 12 und 13. 
Janz aktuelle ist die Seite 4 geworden, denn 
da ist die absolute Wahrheit über den Osten. 
Schon wieder. 
Ficken ist ja unsere Stärke und deshalb jibts 
ne heiße Story zu diesem Thema mit heißen 
Hündinnen und tropffrischen Tampons auf Seite 
11. 
Auf der Rückseite dieser tollen Zeitung wün- 
Impressum schen wir Euch ehrlich gemeint wärmstens eine 
fröhliche Weihnachtszeit und Honecker in 
Felkär’s Ronstron Hitler-Pose als Frau tut dies auch. 
Über eine tolle Band aus USA und dem XTC 
bei berichten wir auf Seite 16 und 17, außerdem 
Sanft & Mutig über Schwänze natürlich. Die Band heißt übri- 
Stadtrandstraße 548 b-c gens TAD. 
1000 Berlin 20 Unsere Lieblings-Video-Heuler haben wir auf 
West-Germany : Seite 6 gebannt. 
Tel.: 373 61 26 Das erste Mal eines Stars kommt heute von 
oder auch: 335 76 00 Alexander aus Bamberg, der noch nicht so alt 
ist und eigentlich auch gar kein richter Star 
Getan und Geld gebracht ist. Lügen und Bestelllliste auf Seite 14. 
für diese Ausgabe haben Dolle Bands sind außerdem noch auf folgenden 
Fjulmo und Torkel Seiten: Faith No More auf 18. EA80 gleich 
Derk und Polf nebenan auf Seite 3. Bad Brains auf Seite 19. 
sowie H. Hornblower jr. Horatio Hornblowers’s Sohn offenbart Deutsch- 
land exklusiv, woher seine Familie das 
»blower< im Namen hat!!! Seite 15. 

- GILL GILL GURIAE - Seite 7 sollte eigentlich über die Toy Dolls 
sein, ist aber ganz negativ über Ausländer 
und politisch links Eingestellte, damit die 
Antifas wieder behaupten können, daß wir 
rechtsradikal sind! 

= Auf Seite 5 ist die absolute Wahrheit über 

Frauen. Schon wieder 

= Und noch mal Frauen auf Seite 6, denn da 
geht’s über den Geburtstag von unserer lieben 
Petra und Iris Hammerer. 


Auf einmal lag 
er auf mir ‚dh. wenn 
; eide gelang 
ROSM, 16: - si il inn, j 
I ntericien: varsann JARIE, 16: Ich bin fast wahn ind. Aber es hat keinen Sinn, jetzt den 


1 Kopf zu verlieren, und „fast wahnsinni 
Dein Freund, daß Du ihn durch Strei- meinem Freund Bu 
ee ass Dullnn Qurch Eher Petting agree vor Angst“ zu sein. Denn nach Deiner 


rken, 
ich die Ausdrucksweise Deines Freun- 
des unmöglich finde. Er weiß doch, daß 
Du noch unerfahren bist und die ordi- 
nären Ausdrücke, die leider im Zusam- 
menhang mit Sexualität sehr oft be- 
n werden, nicht kennst. 


bleibt, solltest Du Dich ällerdings so- 


daß selbst der Laster Dörk laut gkte und: unbedingt 
Personenkraftwagen 'spielen' mußte!" und ' mit: mir:.:im 
Schlepptau kräftig:brummend aus ‘dem XTC. fuhr; 


Zum anderen’ kommt: jetzt' die Vortzätzung . vonder 
: # Funkausstellung. Erinnert Ihr Euch noch? Die :Neger 
. hatten die ganze Welt besetzt und haben das Tragen von 

TE ki: == nun wirklich : denunzierenden Woolworth-Tüten jedes 
Bun U — — nicht-negriden' Menschens' verlangt und auch. durchge- 
Ay) a —— setzt.' Nun sind’ sie!’ dabei, die gesamte westliche Ge- 
ill» z sellschaft 'unter's Joch zu nehmen und: damit einen Keim 
- der Unterdrückung’ in jede einzelne Kommerz-Hochbureg::in 
New York, Fränkfurt ‚und Johannisburg 'zu pflanzen, :der 
sich früher oder später zu einer Epedemie: der :Unge- 
rechtigkeit entwickeln wird! Jaja, die Neger und ihr 
großer Zulu-König Pampapupampa! Und gegen diese Unter- 
drücker ‚. deren verbrecherisches: Werk ‘'noch:'im' Unter- 
grund” stattfindet, sind wir mit Felkär’s Ronstran ‚ent- 
| schlossen, ' als Märthyrer: einer: :'menschlichen Gesell- 
schaftsform aufzutreten und .die Welt wachzurütteln! 
‘Und da wir sowidso gerade zwei‘jähriges Bestehen: feiern 
(am 11.1.88. kam die' erste Nummer!) ;' haben 'wir-ein An- 
ti-Unterdrücker-Symposiüm: in ‘der Deutschlandhalle am 
6.1.90 organisiert, zu dem' jeder‘ eingeladen, ist. ‚Es 


Rückenschmerzen 


“1 
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EA80 im E: stasy_ 


Hier möchte ich jetzt über zwei Musik-Ereignisse 
berichten, das eine liegt hinter mir, das andere wird 
noch vor mir liegen. Kurioserweise ist in letzter Zeit E 
Ja oft der dicke Dark mit von der Partie, der von denf 
ganzen Bänds aus der deutschen Hardcore-Richtung be-f 

' sonders EA80 bevorzugt. Eigentlich deshalb, weil sie % 
' eben gerade. gar nicht so hardcorig sind, sondern eher 
ganz liebe Leut’, die mehr was mit gruftig angehauch- 
tem Primtiv-Akkord-Geschrubbel am Hut haben. Daß das 
aber doch ganz interessant klingen kann, nicht zu 
letzt wegen der ungewöhnlichen Stimme des Sängers, be- 
wiesen EA80 irgendwann im November noch vor den offe- 
nen DDR-Grenzen im Ecstasy. Zu vermerken war noch, daß 
der Basser und der Schlagzeuger sehr dick waren und 
daß der letztere: sehr grimmig 'aussah.::Vorher spielten $ 
Vampire Rostocks oder umgekehrt, die: vor allen deswer 
gen negertifi’äuffielen,' daß-sie viel zu lange (nämlich 
2 Stunden) iihre dumme Musik' in 'uns: reinhämmerten. 
Nachher spielten More Friends, die so doof aussahen, 


Hair Du ichon ein 
Pojtiparbuch? 


Das Poftiparbud) ift eine fichere, 
bequeme, einfahe und billige 


Peifefafje 


Die Einlagen werden verzinit 
Jedes Pojtamt ftellt das Polt- 
iparbub aus. Bei allen Poit- 
ämtern und Amtsitellen Groß- 
deufihlands, auh außerhalb 
Deines Wohnorts kannt Du da- 
mit Geld einzahlen und Dir aus- 


zahlen lafjen Ohne Kündigung E 2 
tannft Du einmal täglich bis zu Daber: Nimm Dir jofort beim nädjften Poftamt ein 


100 AM.,in einem Monat ins- ) ch ! 
geiamt bis zu LOOONRM. abheben. De D ' t ] u a v b u . 


treten u. a! Die 'Toten: Hosen, The :Sex: Pistols, Katja 
Ebstein u. v. m.’ auf.’'Es sprechen zum Thema : :>Der .Ne- 
ger --Klassenfeind der zivilisierten Welt oder Terro- 
rist ohne’ Gnade?< u. a:''Max 'Goldt, P. ‚W.::-Botha;- Franz 
osef Strauß vom Himmel. Der ganze Spaß kostet runde 
20,-, für Frauen leider’'ein: bißchen :teurer wegen dem 
zusätzlichen Putzpersdnal' (30;-).; ‘dafür: kommen Studen- 
ten/Schüler' (18,-)- und : Freunde : mit Sonderausweis 
®(10,-) billiger rein: 


| 
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And kicked Schon wieder! And burned 


till it ahole 


ee l Die Wahrheit über den Osten! fm nl = 
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Mann!!! - Ich war gerade in der Stadt. Und es ist 
Wochende. Und wißt Ihr, was da war? Ja, genau: Ostler. 
Und zwar soviele, daß ich vor Rumgestinke fast um kam. 
Ich meine, ich sage nicht, daß Ostler stinken, aber 
immerhin ihre Autos, ihre Kleidung, ihre Hääre ... Je- 
der trägt eben seinen Teil zum kollektiven Ost-Gestin- 
ke bei und daran wird ja wohl keiner deuteln. Außerdem 
haben die natürlich nicht so gute Deos im Osten wie 
wir im Westen. Und daher kommt es, daß schon einmal 
der eine oder andere männliche Ostler ein wenig streng 
riecht und deshalb von mir unter anderem auch wegen 
der Kotletten-Buschen an den Seiten schon mit einem 
rrreudigen Katerrr verwechselt wurde. Nun gut, aber 
das alles ist ja nur der Trick von den DDR-Obersten. 


® Jubiläen und Gedenktage & 


Deren Taktik ist nämlich folgende: Die lassen alle 
Ostler nu’ zu uns in'n Westen. Sie überschwemmen sozu- 
sagen unser Land und nisten sich zunächst bei uns ein, 
z. B. auf unseren Parkplätzen, wo sie bekanntlich auch 
schlafen und (fr)essen. Dann kaufen sie uns alles weg 
mit unserem (Begrüßungs-<)Geld, besetzen mit der Zeit 
alle wichtigen politischen Positionen und irgendwann, 
wenn die Mauer fällt, müssen wir Westler feststellen, 


IF YOU LOVE GOD, 
BURN SS 


A 
CHURCH 


daß wir die Dummen sind und die Ost-Viren unsere West- 
Zelle befielen und zerstörten und hunderte von neuen 
kommunistischen Hetzer-Viren produziert wurden. Also: 
Dazu dürfen wir es nicht kommen lassen! Werft Bomben 
gegen die Stinker, zermalmt sie, damit dies nicht pas- 
siert! Paragermanische Elan haben in unserer Mitte 
"keinen Platz! 


© Winston Smith 1983 


MUSIGTRAIN RECORDS 


FIRST + SECOND HAND LP’S CD’S 


GASSETTEN ZEITSCHRIFTEN 


FLOHMARKT AM NOLLENGLORFPLATZ 


TEL. 215 94.65 


TRENDY NOUGH ? MO-SO: 11-19 UHR DI: ZU! 
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‘tion Die Wahrheit über Frauen! 
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„Lalfet uns aber redhtichaffen fein in deı 


Schon wieder! 


Als wird neulich bei den Lurkers waren, die übri- 
gens nicht sooo gut wie im ‚letzten Jahr waren (es wa- 
ren schließlich auch weniger Leute da), sprach ich mit 
einem Schulkameraden über die Tatsache, daß Frauen Ja 
eine viel größere Blase haben als Jungen. Mit diesem 
Wissen braucht Ihr also demnächst auf das Rumgenörgele 
Eurer Freundin (Ich muß mal!«) nur noch schnippisch 


Heizung im Sommerkleid 


zu antworten: Du Futte, 


Ist die 


Nee, 


Du kannst warten! Du hast 
eine viel größere Blase als ich. Und deshalb: blas' 
mir jetzt einen! Los, Du Sau, blas' 
ebenso wie es nach den Worten meiner Deutschlehrerin 
erwiesen ist, daß Mädchen bessere Deutsch-Klausuren 


mir einen!« Denn 


Feen ee 


| 
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1 RECORD SHOP IM MADE IN BERLIN 
eh 2 Jan der Sohle Potsdamer Straße 106: Tel.0 3012622434 — 
yerziab. hängt och 
was... ! schreiben als Jungen (was mit dem größeren Brustwachs- ide vf 
tum der Mädchen zusammenhängen könnte), ist es be- {dl eit 
stimmt nicht unrichtig zu behaupten, daß Mädchen mit 1) 
einer größeren Blase besser blasen können als Jungen i 
mit einer kleineren Blase, was damit auch die Selten- nntnifl 
heit von Homosexualität bei Jungen erklären würde. Man Sinden 
könnte also sagen: Alle Homosexuellen haben eine große ägerin 
Blase. Deshalb können die dann auch mal warten mit dem 9 
8 An 
Schwere Feldhaubitze 203 mm. 
Pullern hinterm Busch. Ist das alles nicht diffamie- ; 
MR. rend? Auf jeden Fall kann ich den schwulen Fjulmo ltlic 
EN jetzt immer hänseln, weil der ist so schwul, daß er 
5 eigentlich gar nicht mehr auf's Klo müßte, weil seine den 
8 Blase’ alles kompensiert. Das Schwein bläst übrigens Berfehi 
rs ganz gut, das’ kann ich aus eigener Erfahrung bestäti- wo) 
H 3 gen. So, was gibt's sonst noch? Naja, nicht viel eben. ‚ndeln 
;. ® 3 PR B 2 ; ra N Da TEL I‘ 
sıieielsh» li. 75207735] er SIEISI5SI1 "7 IvlEI TE TE a: 5] 


I WONDER 
WHERE HE 
GoOT THE CHAIR. 


Statt und alfo im Dienst feines eigener 


Ich glaube wir haben Ferien selten so intensiv er- 
lebt wie diese Herbstferien. Es waren auch immerhin 
Torkels letzte. Wir haben eigentlich nur Videofilme 
geglotzt, und zwar ausschließlich Horror-Filme. Da wir 
immer bei Torkel gucken mußten, wurden wir ständig von 
dessen Vetter und seinem canadischen Fucker-Freund ge- 


© 
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DOUBLE TROUBLE 


PROMOTIONS 
PETRA & IRIS 


nervt, die «uf amerikanisch immer dazwsichen labern sch 
mußten, Torkel morgens um 10 Uhr durch lautes Herum- neh HAMMERER 
ne sch HAUPTSTR. 30 


Video Intim (Fjulmo) 


und Anal (Torkel) 


blöken wecklen und zuden noch seine Liebling-Smacks 
ratzeputz wegfraßen, alle weg! Jaja, so ist das mit 
den Wessis, bald so schlinm wie die Ostler, die alle 
rüberkommen. Naja, hier nun eine Auflistung von den 
Filmen, an die ich mich noch erinnern kann (mit Wer- 
tung): Helloween - Eine Nacht des Grauens (+); Hello- 
ween II (++); Helloween III (--); Helloween IV - Die 
Rückkeliır Michael Meyers (++); Der Exorzist (++); Der 
Exorzist II - Der Ketzer (+-); Texas Chain Saw 
Massacre (++); Der Höllentrip (+); Eraserhead (++); 
Tanz der Teufel (+); Tanz der Teufel II (+4-); Satani- 
sche Zeichen (-); Nightmare on Elm Street (++); Nisht- 
mare II (--); Nightmare III (+-); Nishtmare IV (+-); 
Alien II - Die Rückkehr (++); Der Weiße Hai (+); 
Street Trash (-); Shock (+-); The Re-Animator (-); 
From Beyond (-). Naja, war eben nicht unwenig. Wenn 
ich das jetzt so aufschreibe, haben wir wahrscheinlich 
wirklich ein wenig viel gesehen und Geld ausgegeben, 
andererseits hat sich’s echt gelohnt: Man kann jetzt 
wirklich jeden Horror-Film sehen und langweilt sich 
dabei unendlich, weil man ja viel härteres gewöhnt 
ist. Ich brauch sogar nicht einmal mehr den Fernseher 
einzuschalten, weil ich Komödien und was es da sonst 
noch gibt, schon immer nicht mochte, jetzt aber echt 
hasse. Als nächstes leihen wir uns alle Pornos, die 
unsere Videothek hat, und. dann können wir uns endlich 
aufhängen, weil dann kann man sich überhaupt nicht 
mehr die Zeit vertreiben. 


P.S.: Die absolut besten Filme, die Fjulmo und Tor- 


kel nun zur Zeit kennen, sind zum einen Texas Chain 


Saw Massacre, der deshalb so faszinierend ist, weil 
mit so einer ultrabrutalen Kälte gemordet wird, daß er 
ja in Deutschland sogar verboten ist, und zum anderen 
der Exorzist, bei dem das Dämonen-Mädchen so bitterbö- 
se ist, daß es uns eiskalt den Rücken runterläuft. 
Doch den Horror- oder Psycho-Film, nach dem man aus 
Angst und Selbstmordgedanken einfach keinen weiteren 
sehen möchte, scheint's für uns zumindest nicht zu ge- 
ben. Schade eigentlich. In Deutschland verbotene Filme 
könnt Ihr übrigens im netten Videodrom in der Zossener 
Straße erstehen, wo übrigens unter anderem der kuriose 
Kunststudent Graf Haufen und seine ultrasüße Freundin 
ihre Ware anbieten. 


Süuce! 1000 BERLIN 62 


Mein lieber Torkel' und ich waren natürlich auch zum 
50zigsten ‘von Berlins :häßlichsten: Frauen eingeladen. 
Wir hatten auch noch: Freikarten bekommen,: wahrschein- 
lich damit wir ‘dann: auch wirklich erscheinen. 


Haben wir auch gemacht.’ Gleich am: Eingang machte 
sich die eklige Iris H., die wahrscheinlich den ganzen 
Abend dort auf uns gewartet hatte und sich versteckt 
hielt, über uns her. Drinnen 'erwartete uns die absto- 
ßende Petra H., die uns uneingeschränkten Alkoholgenuß 
zusicherte. Toll, das fand ich richtig süß, weil: ich. 
nämlich mit einem Auto da war"und so zum Glück nüch- 
tern bleiben durfte, während sich Torkel und. Dork. die 
Pullen reihenweise ' reinzogen (mit 'nem Tau): Na, ich 
bekam jedenfalls ganz schlechte Laune und deshalb von 
den Gruppen wenig mit. Außerdem hatte ich nächstentags 
einen Mathe- und außerdem (zum Glück). auch :noch einen 
Physiktest zu schreiben.' N, 
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Val. 2 erscheint demnächst mit Sax PistoLs drauf! 

Na, jedenfalls konnte ich so gar nicht recht : lustig 
werden, so ohne Alkohol, also unterhielt ich mich mit 
dem Sexy-Hagen,' der, wie er selber sagte, auf Bier- 
Diät war und immer ganz schnell: 5-6 Weizen hinterein-, 
andertrank, dann 5 Minuten Pause machte und dann 5-6 
neue reinzischte. Er. jedenfalls sagte, er habe noch 
’ne Frau im Bett: zu liegen. a : 

Es war jedenfalls schön zu sehen, wie man als .häß- 
lichste Frau mit viel Geld eine Menge Leute zusammen- 
bekommt. Torkel und ich haben schon so manches Mal 
überlegt, ob &s sich 'nicht 'lohnen' würde, :das XTC zu 
kaufen und ‘daraus eine: Wohnung zu machen, 'weil.:gemüt- 
lich und nett ist’-es da, wie in 'nem’feuchten Schoß! 


Wenn -Ihr die Iris’'oder die Petra mal auf der. Straße 
seht, dann drückt den mal ''nen dicken Kuß auf die Wan- 
ge, denn: Man wird ja nur einmal 50zig im 'Leben und: so 
fürchterlich häßlich sind sie ja nu’: auch wieder 
nicht. : : 
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RN Dies war insofern wieder einmal ein grausiger 34V 
als daß ich ständig Glück im Unglück hatte. Es fing in 

„der Schule an, daß ich nämlich eine Englisch-Klausur Le 

Fr „schrieb. Englisch-Klausuren sind immer Unglück. Das 20 

OR! "Glück war, daß es Feueralarm gab, die Lehrerin aus dem 
Fenster sprang und auf der Stelle tot war. Später, als *.. 

. »ich mit meinem Dirk, dem Großen, in Richtung Nollen- Br : 

ser dorfplatz auf der Kantstraße flott einen Polizeiwagen 

S mit 55 überholte, kam mir. kurz danach eine rote Ampel „ 

ss. ıin die Quere. Das Glück war mir auch hier wieder hold: nr 

“ Die Polizei war schon zu weit von mir entfernt, 9 
daß sie mich noch als Verkehrssünder registrieren me 

"%- konnte. 2 

en 

Kan Weshalb aber soviel Aufregung? Nun: Die Kindergrup- Ss 

. pe Toy Dolls spielte im Loft. Bemerkenswert wear, daß” 
Axel vom Loft uns immerhin zwei Pressekarten spendier- 
te (als er uns bei Henry Rollins mit einer abspeisen 
wollte, haben wir das Loft boykottiert; ich glaube, 

" nicht ganz doof zu sein und behaupte einmal, daß der, 
Warschauer, der gräßliche, drei Karten bekam, die Se 
Lausebengels). Nach K.G.B., der Vorband, die einiges 
auf dem Kasten hatte, jedoch immer noch sehr provinz- 
mäßig auf der Bühne aggierten und deshalb wohl nicht 
so anheizen konnten, kamen bald danach die Toy Dolls gen 

‚w» auf die Bühne. Ich war wirklich gespannt, wie die wohl 
aussehen würden. Der Sänger/Gitarrist, klar, 

c >“ Comic-Figur auf den Platten-Covers, aber original. Der“ 
Schlagzeuger richtig schön fett und kurze Häare, ein: 
Proto-Typ von Schlagzeuger (so wie der von Melrose, 
die gerade eine 74minütige CD rausgebracht haben mit 
ihren Greatest Hits; und die sind wirklich sanzyf 

"er great!). Doch der Basser: Er sah aus und miemte wie 

aa einer frisch aus dem Osten. Ich meine, nicht, daß ich" 

a was gegen Ostler habe oder die man auf den ersten 
“Blick erkennen könnte, aber manchen ist einfach die 
“ Bezeichnung Ostler ins Gesicht tätowiert; so auch dem. 

"Nun ja, die Leute haben sich alle drauf gefreut und $ 

— rear ec? 
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Ich frage mich: 


„Wenn ich mit der 
BVG zu "Made in 
Berlin” möchte, 
weil ich mal wie- 
der meine Krawatte 
versaut habe, kann 
‚| ich dann einen Kurz- 
streckenfahrschein 
benutzen oder brauche 
ich eine Monatskarte 


oder beides?” 


Euer 


MADE IN 


1000 Berlin 30 
Mo.-Fr. 10.00 


Bus 48, 83 


j “ ge-Schweiß stank, und später ein Ausländer links neben 
mir unausstehlich aus dem Mund nach Scheiße roch. re! 


. Trick dieser 


wie ad 


Berlin's erster 
Cash-Down Second-Hand 


Potsdamer Str. 


-18.30 Uhr 
Sa. 10.00-14.00 Uhr 
Langer Sa. bis 18.00 Uhr 
U-Bahn Kurfürstenstr. 


ich auch, die Toy Dolls waren 
Dirk vor allen Dingen, dessen Jacke ich irgendwann®*® 
halten mußte und er dann plötzlich in der wütenden 
Menge versank. Bemerkenswert noch, daß rechts neben 
mir zunächst so ein taz-Leser fürchterlich nach 3-Ta- 


mit will ich nun nicht sagen, daß ich was gegen Aus-, 
länder hätte, oder ich behaupten wollte, alle Auslän- 
der stänken nach Scheiße, aber irgendwo ist es doch 
eine Tatsache, 


ut nd ich ch. ad A In 


daß die da in Anatolien oft sehr u 


sind (deshalb kommen die ja zu uns) und, nun ja, in’? g, 
der Not frißt der Teufel eben auch Fliegen, nicht 
wahr...? Und die Ausländer eben Scheiße. Beim Thema g. 


Scheiße fällt mir ein, 
wahre Antwort auf die Frage gefunden habe, 
1000jährige Reich gescheitert ist. 
selbst nämlich war unterlaufen vom 


Finanzjudentum. Und es ist in Geheimdokumenten bewie- " 
sen, daß Hitler und Goebbels nur Handlanger des von 
Amerika aus gesteuerten Rassenschande-Imperialismus 
waren. Da lob ich mir doch meinen Göring, 
bener Maßen ein bißchen blöde war, daß er auf den: 
beiden Penner reingefallen ist, 
doch noch das wahre Bild eines . 
echten Deutschen dar: Er war fett und ungebildet. Und 
deshalb ist Kohl, die Nazi-Sau, auch nicht der Enkel 
Adenauers, sondern direkter Nachfolger des in Geist 


internationalen.. 


nigsitens stellte er 


‚und Korpus so schillernden Vorbildes von Reichsinnen- 


minister. Ähm... also, eigentlich wollte ich ja was 
über die Toy Dolls schreiben, einer Band wo auch nach 
Scheiße stinkende Ausländer im Publikum erlaubt sind. 
Naja, trotzdem waren sie wirklich lustig und sehens- 
RoaL, 


Staatsanwalt: | 
Blöder geht 
es nicht 


9 im Voilrausch hat das Landge- 
46jährigen Mann zu einein- 
sein 23 Jahre alter Komplize 


5 währung davon. 
k Das Gericht folgte einem 
Gutachter, dervon einem Blut- 
= alkoholwert zur Tatzeit von 
rund 3,9 Promille für den Älte- 
ren und von etwa 3,4 Promille 
für den Jüngeren ausging 
und von einem „deutlichen 
Rauschzustand" sprach. 

Die Männer erbeuteten bei 
ihrem Überfall in Hannover im 
Juli rund 52 000 Mark. Weit 


Polizei zu. Der Staatsanwalt: 
„Blöder geht's nicht.“ Einer 
der Verteidiger meinte: „Kein 
Überfall im klassischen Sinn.“ 
Mm Manch anderer hätte „mit der 
u Promille keinen Fuß mehr in 
eine Bank setzen können". 
Zeugen zufolge war der Äl- 
tere in der Bank nicht mehr in 
3 der Lage gewesen, ein Wort zu 
sagen, 
einen Stuhl stützen. Erst der « 
: &# 23jährige habe mit einer 
2 Schreckschußpistole in der 
Conrad Sommel : R Hand das Geld gefordert. Weil 
„der .Sührer und, 


Obetfte Befehlshaber: 
| der Wehrmadt. 


BERLIN 
106 
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Beute dabeihatten, mußten die 
Angestellten mit einem Beutel : 
aushelfen. 


der zugege- '..* 


aber we- ..' 


Hannover (dpa) :. 
Wegen eines Banküberfalls ‘ 


kam mit zehn Monaten aufBe- 


kamen sie allerdings nicht. Als .: 
sie an einem nur einen Kat- ““ 
zensprung von der Bank ent- -» 
i fernten Kiosk erst noch ein ° 
Bier trinken wollten, griff die - 


und mußte sich auf " 


daß ich neulich endlich die usa 
warum das in 
Das ganze Systemf;; 


2 


# richt Hannover gestern einen " 


u halb Jahren Haft verurteilt; K 


m 


R 
2 


a 
8 
e 
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die Männer keine Tüte für die % 


EINSTÖRZE WE 
' NEVBRADTEN 


- + CASPAR BRÖTZMANN 
MASSAKER 


5.10.: 


QUARTIER LATIN 


* von dem Zeug reichlich auf’n Arsch. Warum die Neu- 


Dieser Artikel soll über das Konzert der Einstür- 
zenden Neubauten hier in Berlin berichten. Doch zuvor 
möchte ich eine Richtigstellung machen: Und zwar be- 

% hauptete ich in meinem Artikel über Transvision Vamp 

» und über die Loft-Betreiber im letzten Heft, daß es 
sich in Berlin eingebürgert hätte, nach unten zu tre- 
ten und oben zu treten. Diesen fatalen Fehler machte 
ich unglücklicher Weise in tiefer Müdigkeit und 

a gleichzeitiger Hetze (daß diese Mühe sich nicht ge-, 
lohnt hat, wurde mir aber erst eine Woche später be- 
kannt, als ich erfahren mußte, daß aufgrund von leeren 
Versprechungen seitens unseres geschätzten Gjelmga’s 
die letzte Zeitung viel zu spät rauskam. Naja.). Es 
muß natürlich heißen: Nach unten treten und nach oben 

| buckeln.« 


& ; & CHILDREN OF THE GOAT' 


WAR WRITTEN AND 

" DRAWN BY 

RICHARD LARSON 
AND INKED BY 
TIM BOXELL 


Wi die Einstürzenden Neubauten bekamen wir auch 

ine Pressekarten, zum einen, weil sich das Loft wie- 
der nicht bereiterklärte, uns welche abzugeben, son- 
dern diese lieber Leuten von SFB2 und dem Hype schenk- 
ten, und zum anderen, weil bei Rough Trade, Herne, der 
Plattenfirma der Neubauten nie jemand abnahm. Naja, 
die Neubauten waren uns aber dennoch so viel Wert, 
fette 26,- auf den Tisch zu legen. Da fällt mir gleich 
die nächste Unart ein, die sich gerade im Einbürgern 
ist: Dolle Gruppen immer zwei Mal spielen zu lassen. 
Gerade solche Doppel-Konzerte, die ab 20,- aufwärts 
laufen, sind unmöglich beide zu sehen. So’ lebe ich in 
der beschissenen Furcht, beim anderen Mal, das ich mir 

ja nicht angucken kann, etwas zu verpassen. 


1 SO 1 M TO RW, 
PM I. Do? 


Ernen core |R 
FOR ME... I 


"Nun gut, wir, das sind der imaginäre 
Fjulmo und Torkel suchten uns den Donne 


geladen war. Vor der Vorgruppe wurde Zch gewarnt; ir- 
gendjemand sagte mit, Caspar Brötzma sei ein deut- 
scher Jimmie Hendrix. Und das stimmte denn auch, er 
ist einfach ein zweiter Jimmy Hendrix! Yeah! Schade 
g nur, daß ich Yimi Hendrix einfach zum Kotzen finde. 
Schienen die ersten beiden Lieder von Herrn Brötzmann 
noch interessant zu sein, ging einem®'ne ganze Stunde 


bauten bloß immer so dämliche Vorgruppen haben. Gut, 
bald kamen die Helden auf die Bühne; es ging los mit 
dem Prolog, dann kam ein The Best of ...<-Konzert und 
das endete mit dem Epilog. Wahrscheinlich können sich 
die Neubauten mittlerweile nichts anderes mehr lei- 
sten, als ihren Ich bin die Scene<-Fans Fressen zu 
geben; z. B. inform ihres neuen Hits >Feurio!'<, den 
vermutlich die gesamte TiP-Mannschaft, vor allen Din- 
gen aber Karin Aderholdt, wieder so dermaßen intellek- 
tuell, emotional, inregativ, permantatent, trontentiv- 
impernatotenz etc. etc. fanden, daß ich da nur rauf- 
pissen kann. Hätten die Neubauten nicht diese ganzen 
Pseudo-Fans, die das Quartier etwa zu 90% füllten, wä- 
ren sie wahrscheinlich noch einmal tausendmal besser 


und hätten Lieder wie SFeurio!& nicht nötig. Doch die 


Neubauten sind schon großartig und fürchterlich toll ‘8 
krank und deshalb waren natürlich auch Perlen für Leu- | STE ZE er 


te wie mich dabei: >Armenie«, Dder Kußf, »Wasserturm, 


Kein Bestandteil sein« und noch eine ganze Menge an- 
dere. Doch trotz der ganzen Idioten dieser Welt, die v 
sich uns ständig und mit Absicht in den Weg stellen 


(vor allen Dingen diese schwulen Spasties vor uns), 
war es ein ae Abend ae den a Rängen. - + CASPAR BRÖTZMANN 
u . MASSAKER 


TEN halte ehe Schirhr-Tafel. Erel zerke 
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re | einmal will ich die Neubauten ganz für mich 
mit einer Tüte Chips in meinem Wchnzimmer haben ... 


& | . 
En der Yernunft In 


Nun ist es aus, auch damit. Man hat sie erwischt. 
Der Sieg der Vernunft, die wahrscheinlich lustigste 
Zeitung auf der ganzen Welt, erscheint nicht mehr bzw. 
darf nicht mehr erscheinen. Die Nr. 5 wurde beschlag- 
nahmt und die Leute mußten zur Bullerei. Nirgends 
sonst gab es so schöne Judenfotos, Leichenbilder und 
Pornoszenen zu sehen. Macht weiter, Leute, und dreht 
Filme! 


Nun ut 
JwmiPpr, 43, Halu (DIR): Zr gine 


Dose Coha mol ein Saar Prlomstrlupfe 
Rat ich Westverkekr | 


»Hallo, ich bin die Jen- 
nifer aus Halle und ich 
war jetzt gerade hier das 
erste Mal drüben im We- 
sten. Da bin ich denn den 
Kurfürstendamm (oder war 
das : die Kurfürstenstra- 
Be...?) runtergegangen und 


Darauf sagte der Mann, ob 
ich nicht mitkommen wolle 
und ein wenig Gurkenknab- 
bern mit ihm spielen wol- 
le. Ich sagte sofort zu, 
da ich ohnehin Hunger hat- 
te. Dann bei ihm zu Hause 
angekommen wollte er mich 


ficken, obwohl ich noch 


was das denn alles bedeu- 
ten solle, sagte er, daß 
es so Sitte wäre im We- 
sten. Dann gab er mir eine 
Dose Coka und ein paar 
Perlonstrümpfe. Auf die 
Frage, was denn nun mit 
den Gurken wäre, blieb er 
mir eine Antwort schuldig. 


Jungfrau war, daraufhin Ich hatte zwar ziemliche 
machte er es mir anal. Ab- Probleme, in der S-Bahn zu 
schließend spritzte er mir sitzen, aber mein letzter 
'Ja.' und beteuerte zum seinen weißen Samen auf Besuch im Westen war das 
ersten Mal hier zu sein. die Bluse. Auf die Frage, bestimmt nicht. .< 


da hat mich ein Mann ge- 
fragt, ob ich denn aus dem 
Osten wäre. Ich sagte 


STIMMEN zu JennıS 
1. ERLEBNIS: 


Fjulmo und Torkel, 18 Anja, 18, Bonn: >Ich bin 
(beide), Berlin: Schade, ja schockiert davon, die 
daß er sie nicht einfach kann sich doch nicht ein- 
so vergewaltigt hat. Wir fach so anal nehmen las- 
finden anal ja mittlerwei- sen. Ich finde, daß der 
ziemlich langweilig. Mann vor Gericht gehört! 
Warum Jennifer hier was 
von Sternzeichen labert, 
verstehen wir auch nicht. 
Ob Jungfrau oder Widder, 
ist doch scheißegal ...« 


Marco, 17, Wuppertal: >Al- 
so, ich find das ja total 
easy, was die Kleine da 
abgezogen hat, echt easy. 
Das Girl tät ich gerne mal 
kennenlernen. Schade, das ‚.le 


mit den Gurken.« Als Frauen muß man da ja 


zusammenhalten.« 
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NACH 
DEINEM TRANK 
GEHT ES MIR 


DAs AnALE 
Etwas es: A - = , > SIE ABER SOFORT u 


Zechnungen v. 
J ei Fukın % 


hach <ines Erzah: 
Lun Von 


Rıta Sußmuth J 


HERR 
JONATHAN? , 
HERR GRAF WÜNSCHT, 

DAsS SIE RENFIELD 
HELFEN, DEN HERRN 
PFARRER IN DIE HALLE 

ZU TRAGEN. 


REKLAME 


| Bitteankreuzenund 

5, ...| Prospekt anfordern. 
Absender mit Tele- 

fon nicht vergessen! 


RESANA E6 
Kleine Osthofe 26 
i 8 4770 Soest 
OTreppensteiger | "e:(02921) 12646 


Ramones in der Eissporthalle 


(Joey riecht nach 4711) 


»5000 Auflage haben wir, ja, jawoll, 5000!« Das war 
natürlich gelogen, aber um an die Ramones ranzukommen, 
da. darf man das ruhig mal. Na, jedenfalls sind Torkel 
und ich dann ganz brav angezogen ins Palace-Hotel ge- 
sangen und haben höflichst nach dem Manager gefragt, 
weil wir ja mit dem verabredet waren. Peter kam dann 
auch gleich und wir tranken Tee, rauchten etwas Hasch 
und aßen selbstgebackene Kekse von Torkels Mutter. 
Dann kamen auch schon die Ramones: Johnny (git), Marky 
(dr), Joey (voc) und CJ, der neue Basser (man spricht 
das übrigens Ziedjie). Torkel und ich teilten uns denn 
Marky und CJ mit Radio 100 und einem Ossi von Stimme 
der DDR%, nachdem Joey nach einem kurzen Hallo« wie- > 3 
der verschwand (Drogenhusten) und überließen den eh a 55 | 
langweiligen, baseballiebenden Johnny dem opportuni- 
stischen Warschauer. 


Torkel: (zu SdDDR) Willst Du im Osten nicht lieber was 
über unser Heft bringen? Die Ost-Mädels stehn auf 
uns! 

SdDDr: Nein, ich denke nicht. Ich wollte eigentlich 
über die Ramones berichten. (Zu Ramones) Pet Seme- 
tary ist doch ein Popsong, oder? 

Marky: Ja, aber wir sind doch auch eine Popband! Ste- 
ven King bat uns, einen Song zu schreiben. Er hörte 
dauernd unsere Platten und ist nett verrückt. 

Torkel: Ich sehe gerade, daß Du ein Zombie-T-Shirt an- 
hast. Was sind Deine Lieblingsfilme? 

Marky: Seit langem: Night of the Living Dead, Texas 
Chainsaw Massacre, (der gute) Clockwork Orange, 


CJ: Haha (alle anderen auch haha)! Ich war 15 und mei- 
ne Nachbarin hatte Eltern, die mittwochs immer bow- 
len gingen. 10 Minuten, nachdem sie weg waren, la- 
gen wir auf der Couch und sie war wie ein wildes 
Pferd. 

Torkel: Was ist Dein Lieblingsessen? 


Marky: Ich esse am. liebsten Chicken'n Windowlow. Das 
ist indienisch und danach fühlt man sich wie eine 
Schwangere. 

Fjulmo: Oh ... 


CJ: Nur echte Männer essen Chicken’n Windowlow. 
R100: Was ist mit der Musik, immer noch wie früher? 
CJ: Ja, immer noch. Wir spielen 30 Stücke in 50 Minu- 


Alien I und der Weiße Hai I, ach ja, und der Exor- ten. Wir sind schneller als je zuvor. h 
zist. Torkel: Nimmst Du Drogen? 

Fjulmo: Was gibt's über Dein erstes Sex-Erlebnis zu Marky: Nein, ich trinke nur gelengtlich. 
erzählen? - 

Marky: Ja, endlich mal ... Es war 1969 in der neunten Torkel: Und Du (zu CJ), Sid Vicious (dazu muß gesast 


sein, daß CJ original aussieht wie Sid)? 
CJ zeigt seine Arme. Alle lachen sehr laut. 
Marky: Siehste (zu CJ), einer mehr. 
SdDDR: Würdet Ihr gerne mal in Ostberlin spielen? 
Marky: Ja, sicher, klar. 


Klasse. Da hatte ich eine Freundin, ein blondes Su- 
per-Girl. Wir fickten uns dumm und dösig. 
Torkel: Und Du, CJ? 
CJ: Well ..., ich glaube ... 
Markv: Er lügt jetzt nur. 


11-18.30, Sa10-14/18Uhr 


NoprY'S 


Tel.462 20 92 
U-Bahn Leopoldplatz 
Luxemburger Str.33, 165 
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Marky: Ja, sicher. Kauft, 


«*® 


we 


Fjulmo: Was mögt Ihr für Musik? a . 

CJ: D.R.I., The Damned, Suicidal Tendencies, Sex 
Pistols, Dead Kennedys, Hard-Ons . 

Fjulmo: Kennst Du die Suicidals persönlich? 

CJ: Nee, leider nicht, leider, leider. Wär noch 'ne 
schöne Sache. 

Torkel: Mann, CJ, Du kennst die Ramones! 

Fjulmo: Was macht Ihr denn in den nächsten 15 Jahren? 

Marky: Oh, oh, erstmal acht Jahre Ramones, dann noch- 
mal zwei Jahre Ramones und dann ... mal sehen. 

SdDDR: Wie war das mit den U2’s? 

Marky: Oh, sie haben einmal fünf Stücke von uns nach- 
gespielt, um in einer TV-Show auftreten zu können 
(vor Jahren). Sie lieben uns. 

Torkel: Habt Ihr je mit den Sex Pistols zusammenge- 

spielt? 


SdDDR: Habt Ihr eine Massage für die Jungs in der DDR? 
kauft, 
ten, T-Shirts usw. (Fast alle lachen sehr laut) 


kauft Ramones Plat- 


Torkel: Dann seid Ihr also die Erfinder von Punk-Rock? 
Marky: Jo. 


Dann erzählte er uns noch, daß DeeDee jetzt in 
einem Landhaus lebt und nur noch Rap hört und jetzt 
als DeeDee King Rap-Karriere machen will. >Er war 
wirklich ein Stock im Arsch die letzten zwei Jahre. 
Aber er ist immer noch ein Ramone!« 


Danke! 


Nach ca. 60 Minuten waren wir fertig und hatten 
Presse- und Backstagekarte in der Tasche und verließen 
mit zittrigen Beinen das Hotel. Torkel kam zuerst auf 
dem Parkplatz und ich dann kurz später im Auto, direkt 
in sein Gesicht, so geil war das gewesen! 


Marky: Nein. Sie waren bei uns im Publikum und sechs 
Monate später machten sie ihre eigene Band. 


Gh 
77 er Mowssmem 


Um fick Uhr fickundfickzig haben wir uns dann ge- 
troffen und uns auf zur Eissporthalle gemacht. Wir ka- 
men gerade noch rechtzeitig, daß wir die langweiligen 
Plan B nicht mehr sehen mußten. Alle unsere Freunde 
waren auch da und ich habe mich ja auch so gefreut, 
daß ich unseren Puntje mal wieder gesehen hab! Jens 
suckte auf einen Plan und da standen die Anfangszeiten 
der Gruppen und - das muß man ihnen lassen - pünktlich 
wie die Milchmänner waren Ghost Dance auf der Bühne. 
Sie waren noch scheußlicher und stanken nach Urin und 
Käsemaucken. Doch dann ging ein Stern auf und die Ra- 
mones ratterten in 1% Stunden alle ihre Hits runter 
und gaben drei Zugaben. Marky (dr) war so schnell und 
hat dauernd Achtel gespielt. Wir waren echt faszi- 
niert! Man merkte nicht, wie alt die schon sind. Nur 
Joey hatte dermaßen Probleme, mitzuhalten, daß man 
nach der dritten Zugabe über die Lautsprecher hörte: 
»Die 3jährige Gundel Ramone hat ihre Eltern verloren. 
Bitte holen sie sie am Ausgang 'ab!« Und dann gingen 
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EISSPORTHALLE 


Autobus 4, 10, 65, 69, 94 U.BalınK. 


ap 
Eissporthälle | Eissporthalle 
FERBEN: ! 


=H Special Guest 


Cooperation: MET Konzertagentur GmbH 
und ZETKA Show & Concert Veranstaltungs-GmbH, Berlin 


Es gilt die Hausordnung der Veranstaltungsstälte 


Unverkäufliche 


iwrgs. ben ei 


Kontrelle 2 Kontrolle 


sie. Immerhin haben wir sie mal gesehen und gespro- 
chen. Und die Größten waren wir sowieso, weil uns alle 
beneideten, mal mit den DGöttern« gesprochen zu haben. 
Und wir waren auch stolz, weil das mit dem Auto dann 
auch wenig ausmachte. 


»Wir waren sehr stolz« Fjulmo & Torkel 27.11.1989. 


Berlin’s erster 


So, Leute jetzt kommt die Sonder- 
Weihnachtsüberraschung! !'! 
Und das ist unsere neue Bestelliste. 
Es hat sich insofern etwas getan, als daß Ihr jetzt 
endlich weniger Hefte bestellen könnt!:!! 
Ansonsten gelten natürlich dieselben Portopreise wie 
immer, die Ihr jederzeit in den gültigen 
Postgebührenheften findet (beispielsweise für ein Heft 
sechzig Pfennige). Also, rann an die Postkarten und 
bestellt an die Kontaktadresse! 


Nr. 11.1.88. (rot) 1,50FM + Porto 
Nr. 22.33.88. (blau) 1,50FM + Porto 
Nr. Sexcola ’88 (schwarz/rosa) 2,- + Porto 
Nr. 33.44.89 (schwarz/blau) 2,- + Porto 
Nr. 666 (schwarz/gelb) 2,- + Porto 
Nr. 10 (rot/grün) 2,- + Porto 
Nr. 309 (blau/silber) 2,- + Porto 


Stars Intim %, 
ee, - Die neue Serie 
fl -Wa ich mir von. Sapi und 


own Jahr: 

1 Fotze (gem & groß von Srslkinte)- Von Oma 

2 oma: Alien Titten ( ol cm rot)- Poh, Raimar 

1 aufrecht stehmelen besonchn groBe, 
Hrielbeschne pen ( von Maui) 

1 Sortiment Archehzuur, YO vou Huschma 

( Tomte Marion) 


. 2.8.: Wem Ihr mir richt alter Beufı, 
—— EI TE 

MADE IN BERLIN 5 DR 

Potsdamer Str. 106 : 1 Berlin 30 - U-Bahn Kurfürstenstr. - Bus 48, 83 


WENN IN DER HÖLLE KEHREN DIE TOTEN 
KEIN SPASS MEHR IST, IN’S .f” ZURUCK 


" Doons oren 21 "" Suowrm 22 0 


‚Ich pupse gerne! Jawoll, und dazu stehe ich auch 
voll und ganz! Neulich aß ich Fisch, weil meine liebe 
Mutti Rotbarschfilet mitgebracht hatte, und danach 
mußte ich erstmal so richtig doll und lange pupsen. 
Mann, hat das gestunken! Alle anderen am Tisch sind 
fast tot umgefallen, so hat das gestunken. Mann, war 
das lustig. Meine Pupse stinken nämlich seit ca. 14 
Tagen nach Schwefel, weil ich für eine glattere Haut 
jetzt immer so homöopatischen Kram essen muß. 


BEST CLUB IN TOWN ! 


von 


Honakie 


Nach dem Fischessen also ging ich dann kurz auf Klo 
und setzte mich drauf und dann . anstelle von Kack- 
äpfelchen kam eine richtig dunkelbraune Kacksoße her- 
aus, so daß alles an den Kloschüsselrand platschte und 
an meinen Po klatschte es auch doll. Mann, hat das ge- 
stunken (nach Schwefel). Ich ging dann wieder an den 
Tisch, aber da hätte ich schon wieder auf Klo gehen 
können und habe es dann auch gerade noch zurück ge- 
schafft und schon platschte es schon wieder aus mir 
raus und es stank wie der Teufel persönlich. 


WHATS A nice PLACE 
LIKE Yov doins ın A 
Gau Lime MI). 


® Eastenders stars pick 
their vegetables from Pete 
Beal’s market stall. Unfortun- 
ately there isn't a cockney 
rhvmino <lano ernraccinn far 


Am nächsten Tag aß ich dann etwas Brot mit der 
feinen Cervaletwurst drauf und sofort darauf mußte ich 
husten. Ja, ich hatte eben richtig trockenen Brothu- 
sten und so hustete ich mit einem Mal das ganze Brot 
wieder aus! 


Ich gehe am liebsten immer noch mit Mädchen ins 
Bett und mit Onkel Torkel und Tante Fjulmo auf Konzer- 
te, weil die da auch immer pupsen, denn da hört's ja 
keiner. Tschüß, Euer 


Dre dom zwar IX. 


1. 
6.1. 


Sa, 20.1. 


Reggae Party Vol. 1: 
Vitamin X 


Reggae Party Vol. 2: 
Roots Anaboo 


Dave Kusworth 
Hipsters 
13,-/15,- 


Schützenfest: 

Stone, Cold and Crazy 
Angelus 

Mother's Little Nightmare 
Rude Angels 

& very special guests 


B.ALL:.L. 
Celibes Elephants 
14,-/16,- 


Peter and the 
Test Tube Babies 
12,-/14,- 


White Zombie 

Freakin’ Fuckin’ Weirdos 
Bloody Christmas Night 
Reggae Night Vol. 1 
Reggae Night Vol. 2 
Shame 69 

Hoodoo 

Die Kreuzen 

14,-/16,- 

Rattlesnake Men 

La Murder 

Melrose 

16,-/18,- 

New Years Eve Party 
T.V. Personalities 
Speedniss 

Most Wanted Men u.a. 
22.-/25.- 

Honeymoon Killers (NY) 
Rumble on the Beach 
Whiplash 


U.K. Subs 


7 EISENACHERSTR -KLEISTPARK 


BUS 48,83 
HAUPTSTR.30 1-62, 


P.S.:; Am allerliebsten gehe ich mit Mädchens in die 
Badewanne, weil es da immer blubbert, wenn man pupst! 


ZAYVF 


Im Metropol, Nollendorfplatz 5 
TEL. 216 10 20 

„Nur an Veranstaltungstagen” 

SFB 2 Soundcheck präsentiert: 


Di, 12.12.89 
Mudhoney 
Die Seuche 


Mi, 13.12.89 
Screaming Blue 
Messiahs, 
King Candy 


Fr, 15.12.89 
Roch News 
Gewinnerparty '89 
im Quartier Latin 


So, 17.12.89 
10 Jahre 
Berlin Rock News 
Party 
in Loft, Metropol 
und Swing 
50 Bands für 10 Mak 


Mo, 18.12.89 
Borghesia (Jugosl) 


Di, 19.12.89 
Soul Asylum (USA) 


Mi, 20.12.89 
| Reggae Snowsplash 
mit Lieutenant, 
Stitchie, 
Babylon Fighters, 
DJ Caveman, 
Jahwadadamuzik 


10.1.90 
Alex Chilton 


14:1.90 
DDR Special 
mit 3 Bands 


23.1.90 
Daniel laNuis 


So, 28.1.90 
George Clinton 
im Metropol 


Mo, 29.1.90 
_Decon Blue 


Nunmehr doch ein etwas längerer Konzertartikel von 
mir, weil a) Torkel auch immer so lange schreibt und 
b) TAD und Nirvana einfach hyperhypergeil sind. 


Sin dicken Abamm IAB; 


Zwei Örgaomen (Toret und Frutmo) 


Sowie jede Mbenge Ostter und Harce Gielmgä 5) 


So parkten wir also unser Felk-Mobil wieder auf der 
netten Busspur und marschierten ins XIC, wo, da wo wir 
waren, schon eine ganze Menge Ostler auf uns wartete 
und Autogramme haben wollte. Dann jedenfalls fing eine 
Vorband an, die aus einem einzigen Mann bestand und 
uns sehr, sehr langweilte, sodaß Torkel schon wieder 
zu saufen anfing und ich Cola trank, weil ich ja da- 
mals noch fahren mußte. 


157 J 


FIDO SNIFFS 
F> BON2OS BOTTOM, 


Gjelmgs war natürlich auch da und seine bezaubernde 
Gattin Michaela auch. Zum Glück hatten sie für Florian 
ein Babysitter gefunden, um so doch noch kommen zu 
können. Dann, nach der dritten Cola (ich ließ heute 
abend fünf gerade sein), kamen Nirvana, von denen ich 
mir gleich am nächsten Tag eine Platte kaufte, und 


Treffpunkt Glück 


verzauberten alle mit wirklich schwerzubeschreibenden 
Klängen. Aber geil und schnell. Ich habe gerade nach- 
gedacht und fand, daß stampfender, manchmal schneller 
Rock’n'Roll recht treffend wäre. 


Kennen die Großen Vier die Sorgen der kleinen Leute? 


In der diesmal sehr kurzen Umbaupause fingen drei 
Ostler (Frauen) hinter mir an zu essen. Ich fragte, ob 
ich etwas abhaben könnte und sie gaben mir eine ganze 
halbe Thüringer Fleischwurst. Danach fragten sie mich, 
ob ich wüßte, wie lange es dauern würde heute abend, 
da sagte ich nur: Spät, sehr spät.« und drehte mich 


weg. Tja, liebe Ost-Freunde, das geht nun mal nicht 
so, wie Klein-Fritzchen das sich vorstellt. 


Der Osten ist rot 
De Ostıu ish Hol PN 
A Und asch, wtunm wir dabei 
verrecken 
Jetzt heidh"s fürn Westen Spuckel- 
P: N Lecken 


Nach zehn Minuten fingen dann TAD an und waren ein- 
fach göttlich, musikalisch, wie auch unterhaltsam. Der 
dicke Sänger schwitzte wie ein Tier und holte seinen 
Schwanz raus. 


Dazu fällt mir übrigens ein, daß der Nirvana-Gitar- 
rist auch eine schwanzfarbene Gitarre hatte, und dazu 
fällt mir ein, daß er diese Gitarre eben mitten im 
Konzert und im Lied zerschlug und von der Bühne ging. 
Einige Ostler sammelten die Einzelteile auf und nie- 
mand schrie nach Zugabe! 


Ja, aber zu T.A.D. (nur Gott weiß, ob sie mit oder 
ohne Punkte geschrieben werden), die hatten einen Gi- 
tarristen, der nur dazu da war, Piep-Geräusche zu ma- 
chen. Wer TAD nicht kennt, dem sei gesagt, daß sie 
geilen, brutalen Stampf-Rock machen. 


Nach dem Konzert gingen Torkel und ich noch kurz zu 
dem dicken, langhäärigen Sänger und befragten ihn ein 3 
wenig. Er sagte, daß er Texas Chainsaw mag (der gute) nimmt. 80% sind Sex, 8% Drogen, 2% Musik und 10% Essen 
und Pizzas und Nudeln. Und er sagte, daß er so dick in seinem Leben. Wir gingen dann und ich fuhr so 
ist, weil er dauernd frißt und alle möglichen Drogen schnell, daß das Auto fast barst (von bersten). 
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Bad Brains im Metropol 


Vor einigen Zeitungen habe ich Euch mal von dem Ne- 
ger HR von der Elfenbeinküste erzählt. Der war damals 
mit einer eigenen Band im Ecstasy und mir und Michel 
wurden damals seitens der Verantstalter keine Steine 
in dem Weg geworfen, als wir die Hölle der schwarzen 
Musik betreten wollten. " 


HR kam nun mit der Band nach Berlin, mit der er be- 
kannt wurde, den Bad Brains nämlich. Und da sie im Me- 
tropol spielten und nicht im XTC, mußten wir uns aus 
bereits in vorigen Heften erwähnten Gründen selbst um 
unsere Karten kümmern. Und deshalb behalten wir Virgin 
Deutschland öußerst positiv in Erinnerung, da sie uns 
zwei Karten zur. freien Berichterstattung überließen 
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16 sitzende Soldaten 
und damit wesentlich kooler waren als so mancher fuck- 
verbissene Independent-Scheiß-Betrieb. Egal, das Kon- 
zert war ausverkauft und es ist schon ein ganz beson- 
dares Gefühl, wenn man zur Kasse geht und allen, die 
einem im Entgegenkommen schon vom Ausverkauf berich- 
ten, antworten kann: Wir stehen auf der Gästeliste.« 
Jingo de Lunch waren die Vorgruppe und obwohl es eine 
tolle Band ist, waren wir nicht traurig, sie durch un- 
sere Verspätung nicht zu sehen. Die Bad Brains waren 
dann ganz toll und zwar auf der ganzen Linie, wobei 


mir natürlich die hard anjerockten Teile besser ge- 
fiehlen als die reggae-mäßigen; ich bin eben kein Ne- 
ger und will es auch nie sein. Ich meine, ich hab 
nichts gegen sie, jedenfalls nicht so wie Fjulmo oder 
Steve, die Säcke (die Banausen fanden die Bad Brains 
nämlich überhaupt jnicht gut), aber irgendwie bin ich 
schon sehr. stolz, hart wie Leber, zäh wie Windhunde 
und flink wie Stahl zu sein und im Innern ist jeder 
Neger bestimmt ein janz jemeiner Neider. 


Bad Brains im Metropol 


PS (Fjulmo): Nur ganz kurz noch etwas darüber, warum 
ich Bad Brains so doof fand. Vielleicht werdet Ihr sa- 
gen, daß ich doof bin, oder, daß es, wenn ich pupse, 
nach Schwefel stinkt, aber ich kannte die Neger gar 
nicht. Obwohl ich jetzt gesehen habe, daß es die CD 
wohl für 14,95,- bei City-Music gibt. Die hätte ich 
mir vielleicht kaufen sollen. 


Vielen Dank auch noch an M. Reeder; der süßen 
Kartenabreißer (er trägt tarnfarbene Shorts) ließ uns 
nämlich noch rein, obwohl schon alles voll war. 


Ach, noch was: Wenn ich pupse, stinkt es wirklich 
nach Schwefel, aber das liegt an so komischen Tablet- 
ten, die ich immer nehme. Na, auf Konzerten kann ich 
das jedenfalls immer ganz gut auf andere schieben. 


La Muerte im XTC 


Die BID 1989 - Ein großer Wichs-Verein, wie im 
letzten Jahr! Sie hätten schon wahrlich mit der Aufma- 
chung besser anfangen können: Bitte eine. BIT«, eine 
Berlin - -Independent-Titte und auch Felkär's Ronstren 
ware als Super-Sonder-Beri.cht-Erstatter dabei gewesen! 
Doch über so'n paar Affen zu berichten, war uns dann 
doch ein bißchen zu blöde. Nätten wir uns dabfür ent- 
schieden, hätten wir zunächst 50,- auf den Tisch blät- 
terı müssen. Dafür hätten wir dann einen Katalog be- 
kommen und wären auf die Konzerte umsonst reingekom- 


Im 
Rattenfängerhaus... 


ın=ır. Bovoaahhh! Tolle Sache, ultrasozial. Daß für das 
Hype 50,- nüscht sind, für Ronstrans und andere Klein- 
Fanzines aber doch 'ne Menge (wir bezahlen auch nicht 
100,- im Jahr ans Loft oder Ecstasy, daß wir umsonst 
von deren Konzerte berichten), ist schon klar. Und 
Euren Fuck-Katalog könnt Ihr Euren Müttern zur Monats- 
blutung schenken! Ins XTC sind wir durch unseren lie- 
ben Tom auch ohne diesen ganzen Firlefanz reingekom- 


men, um da nämlich 'ne Party zu feiern, wie Tom sagte. 
Und eben wegen sclchartigen Gesten ist unser Felkär's 
Ronstryn so eng mit dem XTC und seinen Betreibern ver- 
bunden, wie es eben ist. Im Ecstasy wohnten wir einem 
belgischen Abend bei, deren Bands alle ganz nett wa- 
ren, aber nicht umhauten, auch der Haupt-Act La Muerte 
nicht, der an sich schon ganz schön böse war, aber uns 
hat es eben nicht so angesprochen. 


Jut, dann erzähle ich noch kurz noch was aus dem 
XTIC. Petra und Iris Hammerer hatten nämlich Gebürtstag 
und wurden zusammen 50. Und da durften wir natürlich 
nicht fehlen, auf: dem Geburtstag. Wir bekamen Stempel 
auf die Hand, mit denen wir jederzeit Bier oder Sekt 
von der Bediene fordern konnten, ganz umsonst. Daß wir 
uns das nicht zweimal sagen ließen und Torkel ‚und der 
unfaßbare Dark sich einfach nicht mehr daran erinnern 
konnten, wie sie an diesem Abend nach Hause kamen, 
hängt sicher auch damit zusammen. 


Faith No More m Loft 


Torkel und ich waren letztendlich nun doch sehr 
periodisch im Loft und natürlich auch bei den geilen 
Faith No More. Ich erinnere mich noch an die Platte 
letztes Jahr, die war ja schon nicht schlecht. Aller- 
dings, im Konzert, ja, also, was soll’s, sie waren 


geil und es war einfach die Abfahrt, obwohl ich schon 
früher reusging, weil die so 'ne Bässe hatten, daß 
selbst unfruchtbare Frauen Kinder bekamen. So, und 
Herrn M. Goldt haben wir noch getroffen und er ist 
jetzt verheiratet (mit 'ner Frau aus’m Osten) und muß 
immer zu Hause bleiben und auf die Kinder aufpassen. 
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PS: Der Gitarrist von Faith No More hatte ein Metalli- 
ca-T-Shirt en und eine Elton-John-Brille auf (rot). 
Ich glaube, daß er bestimmt lustige Sachen gesagt hat, 
aber auf Englisch eben. 

PSS (Torkel): Die neue Platte ist auch ganz toll (»The 


Sie zitterte vor Ekel - es war fast 
Schon Wollust - und biß die Zähne 
äusammen ‚um nicht SU Schraien: 
» Dreckstück [Du wirst krepieren. ! Du 
wirst kRepieren !x . 


Real Thing«) und auf CD sogar länger, nämlich 55 Minu- 


ten. Viele lange Balladen und Reppiges und Heaviges 


und Punkiges und Rockiges. Mit dem neuen Sänger mit 


den längsten Häären gab's eine ganz gute Stiländerung 
obwohl ich den alten Sänger lustiger fand und We care 
a lot« immer noch der Hit ist! 


